Das Team

Sein Name: John Cutler. Sein Job: Afterguard/Sailing Team Operations Manager. 

Sein Team: Oracle BMW Racing. Seine Mission: America’s Cup. 
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In Seoul 1988 lieferten sich John Cutler und Peter Holmberg noch einen harten, aber fairen Fight um olympisches Edelmetall. Damals musste sich John Cutler in der Finn-Klasse knapp geschlagen geben. Peter Holmberg ersegelte die Silbermedaille. Neuseeland war dennoch stolz auf seinen Landsmann: Cutler holte Bronze. Bei Oracle BMW Racing machen Cutler, der seine vierte Teilnahme am America’s Cup anstrebt, und Holmberg nun gemeinsame Sache. Cutler, 1997 Admiral’s Cup Sieger und zwei Jahre später Weltmeister in der Mumm 36 Klasse, freut sich aber nicht nur auf die Kooperation mit seinem einstigen Kontrahenten: „Zu unserem Team gehören mehr als 100 erfahrene Profis. Und die arbeitsintensiven Monate der Vorbereitung haben gezeigt, dass wir zu einer verschworenen Gemeinschaft zusammengewachsen sind.“

Sein Name: Peter Holmberg. Sein Job: Afterguard/Sailing Team Manager. 

Sein Team: Oracle BMW Racing. Seine Mission: America’s Cup.
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Talent, Härte, Kompromisslosigkeit. Peter Holmberg hat in mehr als drei Jahrzehnten zu hoher See immer wieder eindrucksvoll nachgewiesen, dass es ihm an diesen Eigenschaften nicht mangelt. So auch 1988. Da nahmen die rund 120.000 Einwohner der amerikanischen Jungferninseln mit Begeisterung Notiz davon, dass ihr sicherlich prominentester Mitbürger in Seoul olympisches Silber an Land zog. „Ein berauschendes Erlebnis. Später habe ich erfahren, dass auf St. Thomas, meiner Geburtsinsel, die Menschen vor Freude ins Meer gesprungen sind“, erzählt Peter Holmberg stolz. Sehr zufrieden kann Holmberg allerdings auch mit den vergangenen Monaten sein. Das Oracle BMW Racing Team gilt als das am besten vorbereitete Team der Louis Vuitton Cup-Konkurrenz. Eindrucksvolles Indiz: Platz eins in der Match Racing Rangliste – inklusive Gesamtsieg bei der Swedish Match Race Grand Prix Tour, einer der berühmtesten Match Race Regatten der Welt.  

Sein Name: Tommaso Chieffi. Sein Job: Afterguard/Weather Team Liasion. 

Sein Team: Oracle BMW Racing. Seine Mission: America’s Cup. 
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Marina di Carrara am Rande der Toskana. Direkt am Mittelmeer liegt der Club Nautico – bekannt für seinen international anerkannten Top-Segler: Tommaso Chieffi. Der 40-jährige Italiener gehört zu den besten Steuermännern der Welt. Fast selbstverständlich, dass die Liste seiner Referenzen lang ist: So nahm Chieffi unter anderem bei Olympia 1984 in Los Angeles teil, landete bei den 470ern auf  Platz fünf – eine Klasse, in der er später jeweils auch Welt- wie Europameister wurde. 1995 errang er den Admiral’s Cup. Und auch die Faszination America’s Cup hat der Pionier erlebt – in den Finalrennen 1987 und 1992.          

Sein Name: Ian Burns. Sein Job: Afterguard/Navigator. 

Sein Team: Oracle BMW Racing. Seine Mission: America’s Cup. 
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Dass das Wasser unterm Kiel brennt, wenn Burns an Bord ist, bleibt wohl ein Gerücht. Dennoch: Ian Burns hat in mehr als drei Jahrzehnten auf Rennyachten bewiesen, dass er insbesondere unter extremen Witterungsbedingungen zu absoluten Topleistungen fähig ist. Mit bereits fünf America’s Cup Teilnahmen ist der australische Navigationsspezialist eines der erfahrensten Crew-Mitglieder. 1987 navigierte er Australiens „Kookaburra“ zum Gewinn des Louis Vuitton Cup. Ein vielbeachteter Doppelschlag gelang  Burns vor vier Jahren: An Bord der „Sayonara“ triumphierte der heute 41-jährige Diplom-Ingenieur nicht nur bei der Maxi World – als Eigner der „Terra Firma“ siegte er auch beim Sydney-Hobart-Rennen. Für Oracle BMW Racing ist Burns unter anderem Schnittstelle zum Design-Team und für Auswertung und Perfektionierung der Boots-Performance verantwortlich.
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